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ſchuß zurückzuführen iſt. Es beſtehe 
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Grund gab er in ſeinem Geſuch an, 
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Scheiſcleltung und Geipäftsftelle: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters töglich von 2.50 —3. 30. 


Attentat auf Dollfuß. 


der Bundes tansler leicht am Arm verletzt. — der Attentäter wollte durch den 
Anſchlag die Aufmerlſamieit auf ſeinen Stiefvater lenden. 


Wien, 3. Oktober. Auf Bundeskanzler Dr. Doll⸗ 
ſuß wurde am Dienstag ein Anſchlag verübt. Der Täter, 
ein entlaſſener Gefreiter des Bundesheeres, gab 2 Schüſſe 
auf Dollſuß ab. Der Bundeskanzler wurde durch einen 
Armſchuß leicht verletzt. Die zweite Kugel hatte wenig 
Kraft und verurſachte lediglich eine leichte Verletzung an 
der Brustwarze. Dollfuß wird die Regierungsgeſchäſte 
weiterführen. Der Täter Dertil iſt verhaftet worden. 

Aus dem Verhör des Attentäters Dertil ergibt ſich, 
daß der Anſchlag von langer Hand vorbereitet geweſen iſt. 
Schon in den letzten Tagen hatte Dertil mehrfach verſucht, 
den Bundeskanzler zu erreichen, doch vergeblich. Am 
Dienstag lauerte er gegen 8 Uhr morgens dem Bundes⸗ 
kanzler bei deſſen Wohnung auf, traf ihn aber nicht an. 
Noch ein zweitesmal erſchien er im Laufe des Vormittags 
vor dem Wohnhaus, ebenfalls ohne Erfolg. Dann begab 
er ſich zum Bundeskanzleramt am Ballhausplatz, um dort 
unter dem Vorgeben der Ueberreichung eines Geſuchs zum 
Bundeskanzler vorzudringen. Er erhielt die Mitteilung, 


daß ſich der Bundeskanzler nicht im Amte. ſondern im Bar: 


lament befinde. Er ging daher zum Parlament und war⸗ 
tete dort, bis der Bundeskanzler den Sitzungssaal des 
chriſtlich⸗ſozialen Klubs verließ. 

Ueber die Verletzungen Dr. Dollfuß' teilt ein neues 
ärztliches Bulletin mit, daß außer der leichten Schußver⸗ 
letzung am rechten Arm, links knapp oberhalb des Herzens 
eine Hautverletzung vorhanden ſei, die e Prell⸗ 

keine Verletzung des 
Herzens oder der Lunge. Die Verletzungen ſeien leichter 
Natur. Die Verbände ſeien nach Einſpritzung gegen Wund⸗ 
krampf angelegt worden. Das Allgemeinbefinden Dr. 
Dollfuß ſei gut. Dies wird auch dadurch beſtätigt, daß der 
Bundeskanzler Kardinal Innitzer und einige andere Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ihm zu dem glimpflichen Verlauf des An⸗ 
ſchlages Glückwünſche in ſeiner Wohnung ausſprachen, dort 
wit dem Arm in der Binde empfing. 


Deſterreichiſcher Niniſterrat. 
Dollfuß ſpricht durch Rund funk. 

Wien, 3. Oktober. Gegen 16.30 Uhr fand am 
Dienstag unter dem Vorſitz des Vizekanzlers Fay ein 
außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, in dem Fey über den 
Anſchlag und die damit zuſammenhängenden Fragen be⸗ 
richtete. Es wurde beſchloſſen, dem Bundeskanzler die 
herzlichſten Glückwünſche zu übermitteln. 

Am Abend ſprach der Bundeskanzler von dem Ar⸗ 
beitszimmer ſeiner Wohnung aus durch Rundfunk einige 
Worte zum öſterreichiſchen Volke. Ohne auf die Einzel⸗ 
heiten des Attentats naher einzugehen, betonte er nur, daß 
er ſich friſch und munter fühle und ſelbſtverſtändlich die 
Regierungsgeſchäfte auch weiterführen könne. Er hofſe, 
am Donnerstag bereits ſeine Tätigkeit im Büro der Bun⸗ 
deskanzlei wieder aufnehmen zu können. Zum Schluß 
ſprach er allen, die ſich nach dem Anſchlag um ihn bemüht 
hätten, ſeinen herzlichſten Dank aus. = 

Amtlich wird der Name des Attentäters 
ndern Tertil angegeben. 


Die Bewegsründe zur Tat. 
Dertil wollte die Aufmerkſamkeit auf feinen Stieſvater 
- lenken. 

Wien, 3. Oktober. Eine offiziöfe Verlautbarung der 
Polizei über den Anſchlag auf den Bundeskanzler Dollfuß 
gibt eine Reihe von Einzelheiten über den Attentäter Ter⸗ 
til ſelbſt. Danach hat er in Wien die Volksſchule beſucht 
und nachher drei Klaſſen der Realſchule. Hierauf trat er 
in den Dienſt einer Hausbeſitzerorganiſation. 1980 ließ 
er ſich in das Bundesheer anwerben, im Mai 1988 wurde 
er auf eigenen Wunſch aus dem Bundesheer entlaſſen. Als 
’ er wolle weiter ſtuvie⸗ 
Ehemalige Kameraden Tertils aus dem Bundꝛs⸗ 


nicht Dertil, 


ren. 


heere geben an, Tertil ſei Anhänger der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, doch habe er 
ſich politiſch nicht betätigt. In den letzten zwei Monaten 
hielt ſich Tertil in Schladming auf, wo gegenwärtig auch 
ſeine Mutter weilt, die mit dem Schriftſteller Dr. Rai⸗ 
mund Günther verheiratet iſt. Am Dienstag, dem 28. Sep⸗ 
tember, kehrte Tertil wieder nach Wien zurück. Er hat in 
dem erſten Verhör angegeben, er habe durch das Attentat 
die Aufmerkſamkeit auf eine Perſönlichkeit lenken wollen, 
die zur Führung Oeſterreichs berufen ſei. Die Perſon hat 
er aber nicht angegeben. Nun ſagt die Verlautbarung, 
Tertil habe durch das Verbrechen die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſeinen Stiefvater lenken wollen, der 


Vreſt⸗Brozeß 
der Standpunit des Abbelllonsgeriche 


Wie bereits angekündigt, findet 

Oberſten Gericht zum zweitenmal der Prozeß gegen d 
Breſter Häftlinge ſtatt. Nachdem die Eröffnung des Pro⸗ 
zſſes am Montag ſtattgefunden hat, ſprachen am geſtrigen 
zweiten Verhandlungstage die Verteidiger. Als erſter 


nahm Rechtsanwalt Urbanowic z, der Verteidiger des 


Angeklagten Kiernik, das Wort, der ſich in ſeiner Rede 
insbeſondere mit dem Inhalt der Kaſſationsklage befaßte, 


die er vor Gericht entwickelte und die darin enthaltenen 


Vorwürfe begründete. Eingangs ſeiner Ausführungen be⸗ 
faßte ſich Rechtsanwalt Urbanowicz mit der Art der Be⸗ 
handlung der Entlaſtungszeugen durch das Appellations⸗ 
geracht und wies insbeſondere darauf hin, daß während 
den Belaſtungszeugen voller Glaube geſchenkt wurde, die 
Ausſagen der Entlaſtung zen nicht in Betracht gezogen 
wurden, die durch ihre A. gen die Theſe, als hätten die 
Angeklagten den gewaltſamen Umſturz angeſtrebt, umge⸗ 
worfen hätten. Die Gerichte, ſo führte Rechtsanwalt Ur⸗ 
banowicz aus, müßten jedoch bei der Urteilsſprechung die 
Geſamtheit des Beweismaterials in Betracht ziehen und es 
objektiv und unparteiiſch prüfen. Dieſe Pflicht laſte in 
dieſem Falle um ſo mehr auf dem Gericht, als auf der An⸗ 
klagebank ſo hervorragende Männer der politiſchen Oef⸗ 
fentlichkeit Polens ſäßen. Betrachte man das vorliegende 
Beweismaterial, ſo müſſe man zu der Feſtſtellung gelan⸗ 
gen, daß das Gericht Beweiſe für eine direkte Shuld der 
Angeklagten nicht erbracht habe. Man lege den Ange⸗ 
klagten zur Laſt, einer Verſchwörung angehört zu haben, 
und ſpreche von dem feſten Willen des „CTentrolew“, zu 
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nach feiner Anſicht allein imſtande wäre, das öſterreichiſche 
Volk in eine beſſere Zukunft zu führen. Die Waffen und 
die Patronen will er bereits ſeit 8 Jahren in ſeinem Beſitz 
haben. Er will keine Mitwiſſer ſeiner Tat gehabt haben. 


Dollfuß wird beglückwünſcht. 

Wien, 3. Oktober. Auf die Nachricht von dem An⸗ 
ſchlag haben an den öſterreichiſchen Bundeskanzler Doll⸗ 
fuß Telegramme und Glückwünſche anläßlich des Miß⸗ 
lingens des Attentats gerichtet: der Präſident der Völker⸗ 
bundsverſammlung te Water, der Generaliefretär des Völ⸗ 
kerbundes Avenol, der engliſche Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald, der engliſche Außenminiſter Simon ſowie Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherr von Neurath. Ferner hat der 
deutſche Geſchäftsträger in Wien Prinz zu Erbach ſoſort 
nach Bekanntwerden des Anſchlages bei Herrn Dollſuß 
ſeine Karte mit den Wünſchen für ſeine Wiedergeneſung 

abgegeben. 

Spät abends trafen noch Glückwünſche ein vom Hoi« 
niſchen Miniſterpräſidenten Jendrzejewicez und dem 
Außenkommiſſar der Sowjetunion Litwinow. 


. EEE ee TEE 


r Gericht. 


wird von den Nechtsanwälten beleuchtet. 


gegenwärtig. -im Gewaltmaßnahmen überzugehen. Es fehlen aber jegliche 
le 


konkreten Beweiſe einer ſolchen Abſicht. Es ſei darum 
kein Wunder, wenn das Gerichtsurteil unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Theorie einer angeblichen Schuld der Ange⸗ 
klagten nur auf Grund ſehr weitläufiger und indirekter 
Verkündungen aufbauen mußte. 

Rechtsanwalt Szumanſki, der als zweiter ſprach, 
wies darauf hin, daß man die Angeklagten für alle Zei⸗ 
tungsartikel verantwortlich mache, die überhaupt in der 
Oppoſitionspreſſe erſchienen ſeien. Es wurden Zitate in 
nicht genauer Form angeführt und überdies laſſe das 
Appellationsgericht verſchiedene Beweiſe außer acht; auch 
ſeien Zeitungsartikel aus der Regierungspreſſe, die a's 
Beweiſe vorgelegt wurden, nicht in Erwägung gezogen 
worden. Dies ſtelle einen Verſtoß gegen Art. 341, 342, 300 
und 379 der Strafgeſetzordnung dar. Rechtsanwalt Szu⸗ 
manfki weiſt hier an Hand verſchiedener zur Verleſung ges 
brachter Zitate im Original nach, daß dieſe verunſtaltet 
wurden. Schließlich könne man nicht z. B. einen Witos 
für das verantwortlich machen, was etwa Dubois im 
Mobotnik“ geſchrieben habe, ebenſo nicht die ſozialiſtiſchen 
Führer für das, das in den Bauernzeitungen „Piaſt“ und 
„Wyzwolenie“ geſchrieben wird. Ueberdies mache das 
Appellationsgericht die Angeklagten verantwortlich für 
Sachen, die zwei Jahre vor der Entſtehung des „Centro⸗ 
lew“ geſchahen, als auch für das, was nach dem Krakauer 
Kongreß geweſen iſt. 

Nach den Reden dieſer beiden Rechtsanwälte ordnete 
das Gericht eine Unterbrechung an. 


Bor der ordentlichen Parlamentsſeſſion. 


Die ſiebenmonatigen Parlamentsferien gehen zu 
Ende. Laut Verfaſſung muß vor dem 1. November die 
ordentliche Parlamentsſeſſion einberufen werden, weshalb 
ſchon jetzt über ihre Perſpektiven geſprochen wird. 

Allgemein weiß man, daß dieſe Seſſion unter dem 
Zeichen der von den Sanierern projektierten Verfaſſungs⸗ 
änderung ſtehen und daß außer dem Buget dieſe das wich⸗ 
tigſte Thema der Beratungen ſein wird. Von anderen 
wichtigeren Geſetzesvorſchlägen der Regierung ift derwei⸗ 
len nichts zu hören, bekannt wird dagegen, daß die ein⸗ 
zelnen Miniſterien im Eiltempo zahlreiche Dekretentwürfe 
ausarbeiten, die noch vor Ablauf der Vollmachtenfriſt, 
alſo noch im Oktober, vom Staatspräſidenten erlaſſen wer⸗ 
den ſollen. 


„In Sanacjakreiſen erklärt man, daß die diesjährige 
Seſſion, entgegen den Gebräuchen in früheren Jahren, 
nicht um dreißig Tage verſchoben werden foll, ſondern 
fünf volle Monate dauern wird. Der November und De⸗ 
zember ſollten nach dieſen Gerüchten hauptſächlich für die 
Arbeiten der Verfaſſungskommiſſion beſtimmt ſein, die 


übrigen drei Monate für die Debatte über das Budget 
und über die Verfaſſungsänderung im Plenum. 


Eine jüdiſche Sanacjafraktion. 


Wie verlautet, ſollen unter dem Druck der konſer⸗ 


vativ⸗klerikalen Kreiſe innerhalb der „Sanacja“ die jüdi⸗ 
ſchen Abgeordneten der Regierungsfraktion abgeſonder: 
werden und einen beſonderen jüdiſchen Parlamentsklub 
der „Sanacja“ bilden. 5 

Die „Sanacja“ rechnet damit, daß nach der Abſon⸗ 
derung der jüdiſchen „Sanierer“ ein Zuſtrom von En⸗ 
decjaelementen zur Regierungspartei eintreten wird. 

Unter den jüdiſchen Abgeordneten der „Sanacja“ fol! 
dieſes Verlangen einen „niederdrückenden Eindruck“ ber: 
vorgerufen haben. 


Polniſch⸗öſterreichiſche Handels vertrage 
verhandlungen abgeſchloſſen. 
Wien, 3. Oktober. Die polniſch⸗öſterreichiſchen Han 
delsvertragsverhandlungen find nunmehr abgeſchloſſe⸗ 
worden. Der neue Vertrag ſoll demnächſt unterzelchn⸗ 
und proviſoriſch in Kraft gesetzt werden. 
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„„: FLerrour flieht vor dem Migtrauensbotum 


Obwieszczenie munen, de Going. 
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Madrid, 3. Oktober. Nachdem die nationaliſtiſchen 
Termin zamkniecia subskrypcji 6% Pozyczki Narodowej, ustalony pierwotnie na dien 7-go Parteien ihre Vertreter in der Regierung Lerroug zur Nie: 
pafdziernika 1933 r., skraca sie do dnia 5-go paZdziernika 1935 r. 5 derlegung ihrer Poteſeuilles gezwungen haben und damit 
Do dnia 7-go paZdziernika 1933 r. subskrypcje przyjmowad beda jedynie Kasy Urzedöw in die Derroug feindliche Frant eiuschwenkten, hat biefet 
Skarbowych od osöb, pragnacych nabyc obligacje 6% Po2yczki Narodowej za naleznosci od Skarbu 2 . 5 2 
Paristwa, stosownie do obwieszczenia Ministra Skarbu z dnia 16 wrzesnia 1933 r. (Monitor Polski dem Präſidenten der Republik den Geſamtrücktritt der Re⸗ 
gierung erklärt. Dieſe Kriſe iſt der letzte Verſuch des alten 
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2 dnia 20 wrzesnia 1933 r. Nr. 216). 


(—) STEFAN STARZYNSKI 


KOMISARZ GENERALNY POZYCZKI NARODOWE), 


Warszawa, dnia 2 paZdziernika 1933 r. 
Ueber 269 Millionen Zloth gezeichnet. 


Bis geſtern abend 9.30 Uhr waren für die Nationa!⸗ 
anleihe 269 Millionen 471tauſend und 350 Zloty gezeich⸗ 
net worden. 


Einzahlungen auf die Anleihe 
in 10 Monatsraten möglich. 


Der Finanzminiſter hat am 2. Oktober eine Verord— 
nung erlaſſen, durch die Paragraph 5 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 7. September 1933 über die Auf⸗ 
legung der 6prozentigen Innenanleihe ergänzt wird. Die 
Verordnung hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund der Artikel 14 und 15 der Verordnung 
des Präſidenten der Republik vom 5. September 1933 über 
die Auflegung der 6prozentigen Innenanleihe (Dziennik 
Iſtaw Nr. 67, Poſ. 503) ordne ich an: 

Par. 1. Der Paragraph 5 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 7. September 1933 über die Auf- 
legung einer Öprozentigen inneren Anleihe (Dziennik 
Uſtaw Nr. 67, Poſ. 507) wird durch folgende Abſchnitte 
(3 und 4) ergänzt: „Nach der Einzahlung des ſechſten Teils 
der Zeichnungsſumme als der erſten Rate kann auf Forde⸗ 
rung des Zeichners die Reſtſumme auf 10 gleiche Monats⸗ 
teilzahlungen zerlegt werden, die ſpäteſtens an jedem 
5. d. Mts. zu leiſten ſind. 
die von Recht Gebrauch 


Subſkribenten, dieſem 


machen, ſteht das Recht auf die Vergütung, von dem im 


Abſchnitt 2 die Rede iſt, nicht zu. Die Obligationen wer⸗ 
den ihnen nach der Einzahlung der geſamten Summe ab: 
züglich des 1. Kupons, der am 1. Juli 1934 zahlbar iſt, 
ausgefolgt. 

Das mit der Zerlegung der Summe auf 10 Teilzah⸗ 
lungen verbundene Verfahren wird vom Generalkommiſ⸗ 
ſar der Nationalanleihe beſtimmt. 


Par. 2. Die vorliegende Verordnung tritt am Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. gez. Finanzminiſter 


Zawadzki.“ 


Das Urteil gegen den Fürſten Pleß 
beſtätigt. 
Vor der Appellationsabteilung des Kattowitzer Be— 
atrksgerichts wurde geſtern die Appellationsklage des Für⸗ 
ſten Pleß und deſſen Syndikus Wilhelm Groll verhanderng, 


die bekanntlich in der erſten Inſtanz wegen Beſchäftigung 


eines Danziger Staatsbürgers ohne Genehmigung des 
Wojewoden zu je 3 Wochen Arreſt verurteilt wurden. Daz 
Gericht wies die Appellationsklage ab und beſtätigte das 
Urteil der erſten Inſtanz. 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
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Die Haushälterin hatte allerlei Bekanntſchaften in der 
Umgebung und Sonntags ging ſie gern auf einige Stunden 
as. Aber fie kam immer rechtzeitig wieder und Lutz 
rühmte ihre Zuverläſſigkeit. 

Mit ihr beredete Lutz alles; ſeine Frau wußte nicht, 
daß er Geld einnahm und ſein Vieh verkaufte. Hilde 
nahm ſich vor, einmal bei ihm genau nachzuſehen, wo er 
ſeinen Mammon verwahrte. 

* 4 * 

Der Frühling war da. Einmal war es noch grau und 
unfreundlich, dann beſann ſich die Natur auf ihre Pflicht. 
Die Wieſen ſchimmerten im ſaftigſten Grün, und hinter 
den Hecken der Landſtraße ſprangen Zicklein und anderes 
Jungvieh herum. 

Florinde verſuchte ihren Sommerſitz in der Ulme. Er 
war jetzt ganz zurechtgezimmert, und wenn die Sonne 
ſchien, konnte man wundervoll dort ſitzen. Die Ulme 
beſann ſich noch, ob ſie alle ihre Blätter herausſtrecken 
ſollte, aber ſie hatte ſchon ein ganzes Teil an den Aeſten 
hängen, und Florinde erklärte ſehr bald, immer hier ſitzen 
zu wollen. 

Während ſie die Heine Treppe vom Baume herunter⸗ 
Aetterte, meinte fie, Leontine unter ihm ſteben zu ſeben 
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gugollawwiſcher Köniosbeſuch in Sofia. 


Sofia, 3. Oktober. Der Beſuch des jugoſlawiſchen 
Königspaares im bulgariſchen Königsſchloß Euxinograd 
erfolgte am Dienstag um 16 Uhr mit dem Kreuzer „Du⸗ 
brownik“. Der jugoſlawiſche Kreuzer wurde von zwei 
bulgariſchen Minenbooten begleitet und warf in der Buch: 
von Euxinograd Anker. Nach dem Austauſch des Königs⸗ 
ſaluts für Zar Boris fuhr dieſer mit kleinem Gefolge dem 
Kreuzer entgegen und begrüßte an Bord den König Ale 
xander, worauf das jugoflawiſche Königspaar zuſammen 
mit dem König Boris an Land ging. Dem Königspaar 
wurden militäriſche Ehren erwieſen. Darauf folgte die 
Beſichtigung des berühmten tropiſchen Schloßparkes, die 
den beiden Königen Gelegenheit gab, zu einer längeren 
vertraulichen Unterredung, über die ein amtlicher Bericht 
zu erwarten iſt. Gegen 19 Uhr erfolgte die Weiterreiſe 
des jugoflawiſchen Königspaares nach Iſtambul, wo es 
am Mittwoch vormittag Kemal Paſcha einen Beſuch ab⸗ 
ſtattet. 


Parlaments, ſich zu retten. Wenn der Stantsprifiideni 
der Stimmung im Lande gerecht werden will, müßte et 
nunmehr die Auflöſung des Parlaments verſügen und Neu⸗ 
wahlen vornehmen laſſen. 5 

Voraus ſichtlich wird Lerrouz mit der Regierungsbil⸗ 
dung wieder beauftragt werden. 


Slabiliſierung des Dollars und Pfundes 
zu erwarten. 


Waſhington, 3. Oktober. In Waſhingtoner 
politiſchen breit verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß 
mit den engliſch⸗amerikaniſchen Schuldenverhandlungen 
auch die Möglichkeit einer Stabiliſierung des Dollars und 
des engliſchen Pfundes zu erwarten ſei. Das Gold würde 
dem amerikaniſchen Schatzamt, den Federal⸗Reſerve⸗Ban⸗ 
ken und der Bank von England als theoretiſche Papier⸗ 


— 
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gelddeckung verbleiben. Einige Goldverſchiebungen zu Sta⸗ 2 


biliſierungszwecken würden allerdings zwiſchen den beiden 
Ländern vorgenommen werden. In amtlichen Kreiſen 
wird erklärt, daß auf dieſe Weiſe zugleich ein neuer Wert⸗ 


maßſtab für die Feſtlegung der Währungen der übrigen 


Länder vorliegen würde. Man ſpricht vielfach von einer 
gleichzeitigen Stabjliſierung der Mährungsſoſteme aller 
Staaten. 


Genf, 3. Oktober. In Völkerbundkreiſen verlautet 
heute abend gerüchtweiſe, daß jetzt ein Plan verfolgt wird, 
für die Flüchtlinge aus Deutſchland einen Oberkommiſſar 
des Völkerbundes einzuſetzen, ähnlich wie ſeinerzeit für 
die Flüchtlinge des Weltkrieges ein Oberkommiſſar einge⸗ 
ſetzt worden war. Die Schaffung eines ſolchen Poſtens 
würde bekanntlich nur durch einſtimmigen Beſchluß des 
Völkerbundrates erſolgen können. 


A Polen verlangt Ausdehnung 


des Ninderheltenſchutzes. 
Scharſe Kritik der deistſchen Regierung. 


Genf, 3. Oktober. Im politiſchen Ausſchuß der 


Völkerbundsverſammlung lam es nach der Rede des deut⸗ 
hen Vertreters zu einer großen politiſchen Aussprache 
über die Min derheitenfrage, wobei die deutſche 
Regierung ſehr ſcharf angegriſſen wurde. ö 
Von polniſcher Seite wurde Ausdehnung des 
Minderheitenſchutzes auf ſämtliche Minderheiten beantragt. 
Genf, 3. Oktober. Der Tagesordnungsausſchuß der 
Völkerbundsverſammlung, dem der Antrag der Regierung 
von Haiti auf Verallgemeinerung des Minderheitenſchußzes 
zur Prüfung vorgelegt worden war, hat beſchloſſen, dieſen 
Antrag nicht offiziell einem Ausſchuß zur Behandlung zu 


und rief ihr dieſen Entſchluß zu, aber dann war es Doktor 


Glauber, der fie etwas brummig begrüßte. 


„Woher kommen Sie denn? Fühlen Sie ſich noch ſo 
jung, daß Sie in die Bäume ſteigen?“ 

„Mit der Jugend kann ich keinen Staat mehr machen!“ 
erwiderte Florinde. „Dieſer Baumſttz iſt für alte Leute 
beſtimmt. Sie dürfen auch einmal hinaufſteigen!“ 

„Danke! Ich habe Plätze genug in meinem Garten!“ 

Florinde blieb neben ihm ſtehen und zeigte auf die 
Kirche. ; 

„Sehen Sie, wie nett die alte Kirche im Frühling aus⸗ 
ſieht! Mitten in den Linden liegt ſie, und ihr altes Ge⸗ 
mäuer iſt etwas aufgefriſcht worden! Im Gotteshaus 
ſelbſt ſind gleichfalls einige Auffriſchungen gemacht wor⸗ 


Studien vom Innern der Kirche malen. In Aquarell, das 
macht ſich immer ſo gut.“ 

„Helga hat beſſeres zu tun, als die Farben zu ver⸗ 
kleckſen!“ erwiderte Glauber. „Sie muß auf meinen Haus⸗ 
ſtand achten und auf den Garten!“ j 

„Auch auf den Garten? Das finde ich hart. Er ſcheint 
ſehr unordentlich zu ſein!“ 

„Was wiſſen Sie davon?“ 

„Leontine und ich find neulich an Ihrem Beſitz vor⸗ 
übergegangen. Er liegt doch nicht ſehr weit von Groß⸗ 
Fritzenhagen und auch an der Landſtraße. Sie ſollten mal 
einen tüchtigen Gärtner nehmen, der manches ausrodet. 
Dann könnte der Garten ſehr ſchön werden!“ 

„Mein Garten geht Sie gar nichts an!“ lautete die un⸗ 
höfliche Entgegnung, und Florentine lachte. 

„Nein, er geht mich nichts an! Leben Sie wohl, Herr 
Doktor, ich muß nach Hauſe!“ 5 

Sie wandte ſich zum Gehen, aber Glauber begleitete ſie. 


überweiſen. Die in dem Antrag aufgeworfene Frage kaun 
jedoch im Rahmen der augenblicklich ſtattfindenden Min⸗ 


* 


Völlerbundlommiſſar für deuiſche Emigranten? 1 


derheitenausſprache im politiſchen Ausſchuß erörtert 
werden. 
Wieder Besprechungen der Kleine 


Entente. el 


Genf, 3. Oktober. Die Außenminiſter der Kleinen 
Entente hatten heute wiederum gemeinſame Bel 


— 


gen, die, wie verlautet, der Abrüſtungsfrage, dem italieni⸗ 


ſchen Donaumemorandum und der Minderheitenfrage ge 
widmet ſein ſollen. 


Paul⸗Boncout nach Paris gefahren. 

Genf, 3. Oktober. Der franzöſiſche Außenminister 
Paul⸗Boncour reiſte heute abend zu einem Miniſterrat für 
einige Tage nach Paris zurück. Da Paul⸗Boncour ur⸗ 
ſprünglich die Abſicht hatte, bis zum Schluß der Völker⸗ 
bundsverſammlung hierzubleiben, hat die Reife in Völ⸗ 
klerbundskreiſen überraſcht und zu allerhand Kombinatis« 
nen Anlaß gegeben. 


Schweden hat Zollwaſſenſtillſtandsabkommen gekündigt. 

Genf, 3. Oktober. Die ſchwediſche Regierung hat 

das Zollwaffenſtillſtandsablommen mit einmonatiger Friſt 
gekündigt. 
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„Was tun Sie eigentlich den ganzen Tag! erkundigte 


er ſich. . 
„Wir arbeiten für Geld! Dabei haben wir bie 
reizendſte Hauswirtin, die es gibt. Frau von Lörrach if 
eine ſehr gute Frau.“ 

„Sie hat einen dummen Sohn, der eine wahnſinnige 
Heirat gemacht hat!“ 

„Er iſt nicht dumm! Aber töricht gehandelt hat er 
wohl. Ach, Herr Doktor, wenn alle Menſchen Hug han⸗ 
delten, dann wäre die Welt anders. Ob aber beſſer? Ich 
weiß es nicht!“ 

Florinde ging in den kleinen Vorgarten des Hauſes, 
das man Friedheim nannte. Sie nickte dem Doktor zu 
und war dann im Haufe verſchwunden. Er ſtand vor dem 


den. Ich habe ſchon Ihrer Helga geſagt, ſie ſollte einige Gitter und ſah ihr nach. Wenn er nicht dumm geweſen 


wäre, hieße Florinde ſeit vielen Jahren Frau Doktor 
Glauber, und er wäre nicht allein. Sie war alt geworden, 
hatte weiße Haare bekommen und einen leicht gebeugten 
Rücken — doch ihre Stimme klang friſch, und er hätte gern 
länger mit ihr geſprochen. Sie aber ſchien kein Verlangen 
zu haben, ſich mit ihm zu unterhalten. 

„Denke, Leontine, Max Glauber hat mit mir geredet 
und mich bis zum Hauſe gebracht. Zuerſt war er grob wie 
Bohnenſtroh, allmählich wurde er beſſer, aber dann ver⸗ 
abſchiedete ich mich“, berichtete Florinde. 

„Du darfſt dich nicht mit ihm einlaſſen!“ ſagte die 
ältere Schweſter ſtreng. f 

„Ich tue es auch nicht. Aber er tut mir doch leid!“ 

„Dieſem Manne gegenüber darf man nicht ſentimental 
ſein. Er hat dich ſchlecht behandelt und dir auch die Mög⸗ 


lichteit genommen, Hans Streckenbach zu heiraten, der dich 6 


ſo gern wollte!“ 
Fortſetzuna folat.) 


— 
> 
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FTagesneuigkeiten. 


Shulräte und Schulvormundſchaſten 
ſollen aufnelöſt werden? 

Im Zuſammenhang mit der Neueinteilung der Woje⸗ 
odſchaften in Schulbezirke werden 6 Kreis⸗Schulinſpek⸗ 
rale aufgelöst. Mit dieſer Frage iſt auch das weitere 
jeftehen der Schulräte verbunden, die auf Grund der bis⸗ 


re Beſtehen der Schulvormünder bei den einzel⸗ 
en Schulen in Verbindung ſteht. (a) 


ürzung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten. 
Gemäß der Anordnung der Wojewodſchaftsbehörden, 
ie bei der Beſtätigung der Stadtbudgets eine Kürzung 
es kommunalen Gehaltszuſchlages von 15 auf 10 Prozent 
erlangt haben, ſind jetzt vom 1. Oktober ab die Gehälter 
er ſtädtiſchen Beamten um dieſe 5 Prozent herabgeſetzt 
ö orden. (a) f 
die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahrt 
913 geborenen jungen Männer aus dem Bereiche des 1. 
dlizeikommiſſariat zu melden, deren Namen mit den 
uchſtaben KL M beginnen und aus dem 7. Kommiſſariat 
kit den Anfangsbuchſtaben G H Ch. Einzufinden haben 
ſch auch die Rekruten des Jahrganges 1910 und der äl⸗ 
ren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär noch un⸗ 
regelt iſt, ſowie die Männer, die offiziell keine polniſchen 
Ftaatsbürger find, aber nicht nachweiſen können, daß ſie 
ürger eines fremden Staates ſind. Nichterſcheinen zieht 
ine Haftſtrafe bis zu 3 Monaten oder eine Gelditraje 
3 zu 3000 Zloty nach ſich. (p) 


ie Auswanderung nach Frankreich 


iir Arbeit ausgewandert. Die Zahl der Landarbeitertn⸗ 
en beläuft ſich auf etwa 200, die der Landarbeiter da⸗ 
en auf 87; von den 82 Perſonen, die in Induſtrie⸗ 
tie auswanderten, ſind nur 32 Frauen. Mit den 
f nderten Arbeitern wurden von vornherein Ver⸗ 
e abgeſchloſſen. Sie begeben ſich nicht nur nach be⸗ 
Aimmten Ortſchaften, ſondern auch in ihnen bekannte Fir⸗ 
en, wo fie unter Fontraftlich feſtgelegten Bedingungen 
beiten werden. (p) 
eue Gebühren für Gewichtseichung. 
Durch eine Verordnung des Miniſteriums für Indu⸗ 
tie und Handel find größere Vergünſtigungen für Klein⸗ 
uffeute hinſichtlich des vom Haupteichamt ausgearbeite⸗ 
Gebührentarifs eingeführt worden. Die Gebühren 
die Legaliſierung' (Abſtempelung) eines Gewichts bis 
50 Dig. aufwärts find um 20 Prozent geſenkt worden. 
e recht bedeutende Senkung haben dagegen die Ge⸗ 
en für die Prüfung (Kontrolle) einer Ladenwaage 
en. Dieſe Gebühr betrug bisher 8 Zloty, wird aber 
nur 2,60 Zloty betragen. (p) - 


Das Komitee für die Kinderſpeiſung beim Lodzer 
Hulrat gibt bekannt, daß am letzten Sammeltag zugun⸗ 


it allen, die durch Spenden, Mitarbeit oder ſonſtwie 
u Erfolg der Sammlung beigetragen haben. 


In der Fabrik von Kahlert und Co. (Wierzbowa 26) 
and infolge unvorſichtigen Umgangs mit Feuer ein 
und. Nach einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr 


Brand unterdrücken. 


ſmichtet und ein Schaden 


© 


Es wurden einige Maſchinen 
ia von 77 000 Zl. angerichtet. (a) 
Feiner Schlägerei verletzt. 
In der Lonkowaſtraße entſtand zwiſchen einigen 
lern aus Konkurrenzneid eine Rauferei, in derem 
a der 39jährige Reinhold Kuliſch (Zielona 39) 
erhebliche Schnittwunden am Kopfe und den Händen 
it Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft mußte ihm Ver⸗ 
de anlegen. 
lier den Rädern eines Kraftwagens. 
eſtern früh befand ſich die 16jährige Elzbieta Nowak 
n Wege zum Staatlichen Arbeitsnachweisamte, als 
im Gange durch die Narutowiczſtraße das Heran⸗ 
eines Kraftwagens überhörte. Bald wurde ſie auch 
mjelden zu Boden geworfen, wobei fie verſchiedene 
letzungen und Hautabſchürfungen erlitt. Der Arzt der 
ungsbereitſchaft legte ihr im 5. Polizeikommiſſarlat 
Verband an und überführte ſie nach ihrer im Hauſe 
AMaſtraße 23 gelegenen Wohnung. (p) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den A. Oktober 1955 


Dreiſathe Mordlat in Kratau. 


Sich als Untermieter ausgebendes Banditenpaar 
erſchießt Briefträger und die Wohnungsinhaber. 


Banditen überfielen am Montag in Krakau einen 
Geldbriefträger, als er einem Ehepaar eine kleine Geld⸗ 
ſendung aushändigen wollte. Die Räuber ſchoſſen den 
Geldbriefträger, das Ehepaar und deren Tochter nieder, 
Der Geldbriefträger und die Eheleute waren ſofort tot. 
Die Tochter erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Die Raubmörder konnten 
mit einer Beute von etwa 18 000 Zloty entfliehen. 


Die mehrfache Mordtat geſchah im Haufe an der 
Ecke der Panfka⸗ und Radziwillowſkaſtraße in der Woh⸗ 
nung des ſehr bejahrten Ehepaares Michal und Helene 
Süßkind, bei denen auch eine Tochter wohnte. Der 
Anblick, der ſich den Polizeibehörden und dem Arzt der 
Rettungsbereitſchaft bot, war fürchterlich. In dem erſten 
Zimmer der Wohnung lag mit Kopfſchuß der 80jährige 
Michal Süßkind, der gewiſſermaßen unter den hilfsberei⸗ 
ten Händen des Arztes ſtarb. Im zweiten Zimmer lag 
mit dem Geſicht zum Fußboden die Ehegattin, die gleich⸗ 
falls 80 Jahre alt iſt; ſie war bereits tot. In der Küche 
lag die Leiche des Briefträgers, eines jungen Mannes, 
der eine Schußwunde am Kopfe hatte. Neben dem Brief⸗ 
träger lag herumgeworfenes Kleingeld und Poſtanwei⸗ 
ſungen. 

Ueberall in der Wohnung ſind Blutlachen und Blut⸗ 
ſpritzer an den Wänden und Gegenſtänden. Einen be⸗ 
dauernswerten Eindruck ruft die Tochter des Ehepaares 
hervor, die von den Banditen durch Stiche und Schläge 
ſchwer verwundet wurde. Sie iſt halb beſinnungslos und 
mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. 

Ueber die Mordtat iſt nachſtehendes bekanntgeworden: 

Am vergangenen Freitag erſchienen bei der alten 
Frau Süßkind zwei Männer, die ein Zimmer zu mieten 
vorgaben. Als die Frau von ihnen ein Angeld für das 
Zimmer haben wollte, erklärten die beiden, kein Geld zu 
beſitzen. Am Tage darauf erklärte der Schwiegerſohn der 
alten Frau einem Bekannten, daß das Zimmer an eine 
Lehrerin vermietet worden jet, die ein Angeld von 15 ZI. 
bezahlt habe, den Reſt von 85 Zloty nachzahlen wolle. 
Geſtern gegen 8 Uhr früh wurde eine in ſchwarzer Klei⸗ 
dung befindliche Dame mit einem Herrn geſehen, die Ein⸗ 
ſaß in die Wohnung der Familie Süßkind begehrten. 


Die Dame äußerte ſich dabei, daß man Zimmer vermiet 
und die Tür verſchloſſen findet. Bald darauf ſpielte ſich 
in der Süßkindſchen Wohnung das furchtbare Drama ab. 

Niemand hatte den Geldbriefträger geſehen, der mi: 
einer Anweiſung von 10 Zloty an die Adreſſe der ver⸗ 
meintlichen Lehrerin in die Wohnung gekommen war. 
Das genannte Paar muß die Wohnung nach ihm betreten 
haben. Es iſt anzunehmen, daß als der Briefträger mit 
der Auszahlung des Geldes beſchäftigt war, ſich der Un⸗ 
bekannte auf den Briefträger geſtürzt und ihn durch einen 
Schuß zu Boden geſtreckt haben muß. Daraufhin müſſen 
ſich der Verbrecher und die Frau in das nebenanliegende 
Zimmer begeben haben, wo die Frau Süßkind erſchoſſen 
wurde. Ins zweite Zimmer gehend, erſchoß der Bandit 
Michal Süßkind und verletzte ſehr ſchwer auch die Tochter 
Eugenie. Als der Bandit daraufhin dem toten Brief⸗ 
träger Przebinda die Geldtaſche mit einem Inhalt von 
etwa 18 000 Zloty geraubt hatte, verſchwand das Paar 
aus der Wohnung, ohne irgendwelche Spuren zu hinter⸗ 
laſſen. 

Die von der Tochter Süßkinds alarmierte Polizei 
ſtellte feſt, daß noch auf dem Tiſche in der Wohnung Süß⸗ 
kinds die ausgefüllten Anmeldeſcheine der angeblichen 
Lehrerin lagen. 

Die einzige überlebende Perſon, die einige Ausſagen 
über die furchtbare Bluttat machen kann, die 47jährige 
Eugenie Süßkind, liegt im Krankenhaus. Noch in den 
geſtrigen Vormittagsſtunden wurde ſie vom Staatsanwalt 
beſucht, der das erſte Verhör vornahm. 

Die Einzelheiten der Bluttat laſſen ſich noch nicht 
genau feſtſtellen. Feſt ſteht lediglich, daß die drei Perfo⸗ 
nen von dem Paar ermordet wurden, das in den frühen 
Morgenſtunden geſehen wurde. Da die Dame jedoch mit 
einem Schleier ihr Geſicht verhüllt hatte, kann ſie nich: 
beſchrieben werden. 

Der tote Briefträger Przebinda hinterläßt eine Frau 
und ein Kind. d 

Die genaue Summe des geraubten Geldes läßt ſich 
noch nicht feſtſtellen, da erſt Nachprüfungen bei der Reit 
die Geſamtſumme ergeben werden. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet, um die Täter der 
furchtbaren Bluttat ausfindig zu machen. 


Reymonts Witwe wieder verheiratet. 


Am vergangenen Sonntag wurde in der Kirche von 
Chlewiſka, Kreis Sieradz, 
Schriftſtellers Wladyſlaw Reymont, Aurelja, 
früher in Lemberg und letztens in Warſchau praktizieren⸗ 
den Rechtsanwalt Leon Czeszer getraut. 


— — 


Ein frecher Ladendieb. 


Vorgeſtern abend erſchien in den Laden der Firma 
P. Kupermann u. Co., Petrikauer Straße 8, ein Mann, 
der für ſeine Frau ein Stück Seide kaufen wollte. Er 
konnte ſich jedoch nicht für ein beſtimmtes Stück entſchlie⸗ 
ßen und versprach, am nächſten Tage wiederzukommen. 
Dies war auch der Fall. Der Mann begann verſchiedene 
Muſter zu beſichtigen, und als plötzlich ein anderer Kunde 
erſchien, nahm er Platz, um erſt den anderen abfertigen 
zu laſſen. Dem im Laden anweſenden Verkäufer kam 
das Benehmen des Mannes jedoch verdächtig vor und er 


ließ ihn nicht aus dem Auge. Als er dann plötzlich eine 


verdächtige Bewegung bei dem Kunden bemerkte, über⸗ 
zeugte er ſich, daß der Kunde ſich ein Stück Seide im Werte 
von 200 Zloty angeeignet hatte. Der zuletzt gekommene 
Kunde ergriff nun die Flucht, und von dem zuerſt gekom⸗ 
menen erhielt der Verkäufer einen Schlag ins Geſicht, 
worauf auch dieſer das Weite ſuchte. Unterwegs rief er: 
Haltet den Dieb!“, aber auch der ihn verfolgende Ver⸗ 
käufer rief dasselbe. Beide, Dieb und Verkäufer, wurden 
auf dem Plac Wolnosci angehalten, wo ſich der Fall auf⸗ 
klärte. Der Dieb Joſek Salzberg (Zawadzla 10) wurde 
im Haftlokal untergebracht. (p) 


Unfälle bei der Arbeit. 

Bei der Renovierung des Hauſes Moniuszko⸗Str. 1 
war u. a. auch der 20jährige Boleflaw Sliwkowſti (Za⸗ 
wiszy 11) beſchäftigt. Sliwkowſki fiel vom Gerüſt und er⸗ 
litt hierbei verſchiedene Verletzungen. Der Arzt der Ret⸗ 


dtungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe und überführte 


ihn nach feiner Wohnung. — Der Wjährige Wladyſlaw 
Baran (Tuszynſka 97) war mit dem Putzen einer Schau⸗ 
fenſterſcheibe auf dem Plac Wolnosci beſchäftigt, wobei er 
plötzlich von der Leiter herabſtürzte und gegen die Scheibe 
fiel. Die Scheibe barſt und Baran erlitt verſchiedene 
Schnittwunden. Auch ihm wurde vom Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die erſte Hilfe erwieſen, worauf er nach 
ſeiner Wohnung überführt wurde. (p) 
Selbſtmordverſuch wegen Erwerbsloſigkeit. 

Die 21jährige Staniſlawa Nowak aus Skierniewiee 
lam zu dem Schluß, daß es in Lodz leichter ſein dürfte, 
eine Arbeitsgelegenheit zu finden als in ihrer Heimat⸗ 


die Witwe des verſtorbenen 
mit dem 


ſtadt. Da jedoch die Zahl der Kandidatinnen für Dienſt⸗ 
mädchenſtellen recht groß iſt, jo konnte fie nicht ſobald 
etwas paſſendes finden. Als ihre Mittel zu Ende ae- 
gangen waren, beſchloß fie, für ihre letzten Groschen Jod 
zu kaufen und damit ihrem Leben ein Ende zu bereiten. 
Im Torwege des Hauſes Petrikauer Straße 48 trank ſie 
das Fläſchchen aus. Der Vorfall wurde bald bemerkt 
und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
der Lebensmüden die erſte Hilfe erwies und ſie nach dem 
Reſervekrankenhaus überführte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po: 
morjfa 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der große Kommuniſtenprozeß. 


Geſtern als am zweiten Verhandlungstage gegen die 
Mitglieder der „kommuniſtiſchen Technik“ vernahm das 
Gericht den ganzen Tag über zahlreiche Zeugen der An⸗ 
klage und der Verteidigung (Entlaſtungs⸗ und Belaſtungs⸗ 
zeugen). Sodann wurde die Verhandlung auf heute ver⸗ 
tagt. Das Urteil wird höchſtwahrſcheinlich heute gefäll. 
werden. (p) 


Geiſtlicher erhält einen Monat Haft. 


Im Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 65a 
rige Pfarrer der Lodzer Marienkirche, Kanonikus Andrzej 
Rogozinſki, wegen eines Flugblattes zu verantworten, in 
dem die Rede von Korruption, Rechtloſigkeit und Beſtech⸗ 
lichkeit war, welche Vorwürfe auf das herrſchende Regime 
bezogen werden konnten. Der angeklagte Geiſtliche und 
ſein Verteidiger erklärten, daß das Flugblatt keine An⸗ 
griffe auf die Regierung enthalte, ſondern nur Betrach- 
tungen über die Zuſtände mache. 

Die Gerichtsverhandlung geſtaltete ſich 
Momenten recht dramatiſch. Der geiſtliche Herr, der das 
erſtemal vor Gericht ſtand, war ſehr aufgeregt. 
Verteidiger, Rechtsanwalt Wilanowfki, hatte einen ſchwe⸗ 
ren Stand, da der Staatsanwalt Karffi eine ſeiner Be: 
merkungen über die herrſchenden Verhältniſſe zu Protokol 
nehmen ließ und außerdem gegen eine Aeußerung über die 
Art der Betätigung der Staatsanwaltſchaft Proteit erhob. 

In ſeinem „letzten Wort“ hielt der nationaldemokra⸗ 
tiſche Pfarrer eine förmliche Predigt an das Richterkom⸗ 
plett und an das im Saale verſammelte Publikum und er 
klärte unter anderem, daß zwar niemand im Saale an de 


in gemiffer 


Sein 
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Wahrheit des Inhalts des Flugblattes zweifeln werde, er 
aber jedes Urteil annehmen wolle. 

Richter Luszezewſki verkündete darauf das Urteil, das 
für den Geiſtlichen Rogozinſki auf einen Monat Haft und 
300 Zloty Geldſtrafe mit zweijähriger Bewährungsfriſt, 
und für den Druckereileiter Theodor Rydlewſki auf 200 
Zloty Geldſtrafe lautete. 


Ein Breudermörder. 


Am 23. April d. Js. erſchien auf dem Polizeipoſten 
in Poddembice der Landmann Jan Wielkopolan aus Bru- 
dnow I, Gemeinde Daikow, Kreis Lenczyca, und erklärte, 
daß fich ſein Bruder Joſef mit einer Axt auf ihn geworfen 
habe, weshalb ſein Knecht Wladyflaw Klimkowſki feinen 
Bruder mit einem Eiſenſtabe auf den Kopf geſchlagen habe, 
was zur Folge hatte, daß Joſef Wielkopolan ſtarb. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab indes etwas ganz 
anderes als dieſe Ausſage. KR 

Jan Wielkopolan war Bejiger einer Landwirtſchaft 
von 20 Morgen und außerdem erhielt er noch von ſeiner 
Mutter 5 Morgen Land. Sein Bruder Joſef, der in Lodz 
keine Arbeit finden konnte, zog daher zu ihm aufs Land 
und nahm mit ſeiner Familie die bisher von ſeiner Mutter 
eingenommene Wohnung ein. Jan Wielkopolan, der ſei⸗ 
nerzeit den Bruder ausgezahlt hatte, war damit nur unter 
der Bedingung einverſtanden, daß die ganze Familie für 
das Eſſen und die Wohnung Landarbeiten verrichten 
müſſen. Da ſie ſich aber in letzter Zeit auch mit Handel 

beſchäftigten, ſo kam es zwiſchen Jan Wielkopolan und 
ſeinem Bruder zu Streitigkeiten. 

Am Todestage, dem 23. April, kam es auch zwiſchen 
den Frauen der beiden Brüder zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, in die ſich auch die Männer einmiſchten. Während 
der Auseinanderſetzung fiel der 19jährige Knecht Wlady⸗ 
ſlaw Klimkowfki über Joſef Wielkopolan mit einem Eiſen⸗ 
ſtabe her, verſetzte ihm damit einige Schläge auf den 
Kopf, und als er zu Boden ſtürzte, erhielt er auch von 
ſeinem Bruder Jan noch einige Schläge mit der Axt 
gegen den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod verurſachten. 
Die Leichenſektion ſtellte zwei Schläge mit einem ſtumpfen 
und zwei mit einem ſcharfen Gegenſtande feſt. 

Geſtern hatten ſich nun der 31jährige Jan Wielko⸗ 
polan und der 19jährige Wladyſlaw Klimkowſki vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Auch vor Gericht 
erklärte Jan Wielkopolan, daß der Mord von ſeinem 
Knecht verübt worden ſei. Der Knecht ſchützte auch weiter⸗ 
hin ſeinen Brotgeber und erklärte, nicht Jan Wielkopolan 
habe ſeinen Bruder mit der Axt geſchlagen, ſondern er 
ſelbſt habe ihm die Hiebe mit dem Eiſenſtabe verſetzt. 

Das Urteil wird heute verkündet werden. 


Sport. 


Kommende Jußball⸗Länderlämpfe. 

Der Länderſpielkalender für die letzten drei Monate 
des Jahres 1933 weiſt nachſtehende Begegnungen auf: 

Oktober: 15. Polen gegen Tſchechoflowakei, Weltmei⸗ 
ſterſchafts⸗Ausſcheidungskampf in Warſchau. — 22. Ita⸗ 
lien gegen Ungarn in Budapeſt. — 22. Italien B gegen 
Ungarn B in Vercelli. — 22. Oeſterreich gegen Ungarn 
(Amateure) in Buda peſt. — 22. Deutſchland gegen Belgien 
in Duisburg. — 22. Berlin gegen Oberitalien in Berlin 
— 29. Rumänien gegen Schweiz, Weltmeiſterſchafts⸗Aus⸗ 
ſcheidungskampf in Bern. — 29. Frankreich gegen Polen 
in Paris. — 31. Berlin gegen Dresden in Dresden. 

November: 1. Wien gegen Paris in Paris. — 1. Un⸗ 
garn komb. gegen Frankreich komb. in Lyon. — 19. Schweiz 
gegen Deutſchland in Zürich. 19. Schweiz B gegen 
Elſaß in Straßburg. 19. Berlin gegen Hamburg in 
Hamburg. — 28. oder 29. Oeſterreich gegen Schottland in 
Glasgow. 

Dezember: 3. Italien gegen Schweiz in Florenz. — 
3. Italien B gegen Schweiz B in Lugano. 

Für das nächſte Jahr iſt bereits eine Reihe wichtiger 
Länderkämpfe abgeſchloſſen worden, zum Beiſpiel: 11. Fe⸗ 
bruar: Oeſterreich gegen Italien in einer italieniſchen 
Stadt; 11. März: Frankreich gegen Schweiz in Paris und 
die B⸗Mannſchaften der beiden Länder in Lauſanne: 
25. Färz: Frankreich gegen Tſchechoſlowakei in Paris: 
Oeſterreich gegen Schweiz, Länder⸗Cup, in Genf, und 
10. Mai: Rumänien gegen Jugoſlawien, Ausſcheidungs⸗ 
lampf zur Weltmeiſterſchaft, in Bukareſt. 


Abſchluß der Radſahrſaiſon in Lodz. 

Am kommenden Sonntag findet in Lodz der offizielle 
Abſchluß der diesjährigen Radfahrſaiſon ſtatt. Aus die⸗ 
ſem Anlaß verſammeln ſich alle in den Lodzer Sportver⸗ 
einen vereinigten Radfahrer um 7.30 Uhr morgens im 
3. Zuge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Es finden 
bei den zwei Veranſtaltungen Rennen über 25 und 50 Ki⸗ 
lometer ſtatt. 


Boxkampf Lodz — Warſchau erſt im Februar. 

Der für Anfang November angeſagt geweſene Bor- 
ſtädtekampf Warſchau — Lodz kann nicht stattfinden, da 
Warſchau keinen freien Termin hat. Der Kampf fall da⸗ 
her erſt im Monat Februar zum Austrag gelangen. 


Young Stribling geſtorben. 


Der bekannte amerikaniſche Schwergewichtsboper 
Doung Stribling wurde bei einem Motorradunfall do 


ſchwer verletzt, daß ihm ein Bein abgenommen werden 
mußte. Jetzt wird berichtet, daß er im Krankenhaus in 
Mach ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Er war ein in den 
Kreiſen der Boxſportfreunde der ganzen Welt bekannter 
Boxer. Mit 17 Jahren ging er das erſtemal in den Ring 
und in den 10 Jahren ſeiner Boxkarriere dürfte er mehr 
als 300 Kämpfe hinter ſich haben. 


Aus dem Reime, 


Jaſt ein ganzes Dorf niedergebrannt. 
Großes Brandunglück im Kreiſe Sieradz. 


Geſtern mittag enſtand im Dorſe Prazmow, Gemeinde 
Majaczewice, Kreis Sieradz, auf dem Gehöft des Wlady⸗ 
ſlaw Bialczak Feuer aus, das, vom Wind begnüſtigt, 
überaus raſch um ſich griff. Die Flammen ſprangen auch 
auf die Nachbargehöfte über. Nach Verlauf von etwa zwei 
Stunden bildete ſaſt das ganze Dorf ein Flammenmeer. 
22 Gehöfte mit der geſamten Ernte ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Vom ganzen Dorf ſind nur 9 Ge⸗ 
höfte unverſehrt erhalten geblieben. Der Brandſchaden 
beläuft ſich auf 150 000 Zloty. Wie die Unterſuſhung er⸗ 
gab, iſt das Feuer durch den Sohn Bialczaks infolge un⸗ 
vorſichtigen Umgangs mit Feuer verurſacht worden. (a) 
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Vollſtredung von zwei Todesurteilen. 


Nachdem am Freitag nachmittag gegen 3.45 Uhr das 
Todesurteil über die drei Banditen Netman, Borowiecki 
und Nogajſki in Inowroclaw ausgeſprochen war, wurde 
ſofort ſeitens der Verteidiger ein Gnadengeſuch an den 
Herrn Staatspräſidenten gerichtet. In der Nacht zum 
Sonnabend um 1.30 Uhr traf aus Warſchau die Nachricht 
ein, daß nur für Nogajſki die Todesſtrafe aufgehoben und 
in lebenslängliche Gefängnisſtrafe verwandelt iſt. Schon 
von 2 Uhr nachts ab befand ſich der Gefängnisgeiſtliche 
Ziarniak bei den Verurteilten, um ſie auf ihren Tod vor⸗ 
zubereiten. Später bat Retman, Borowiecki und Nogajfki 
noch zum letztenmal ſehen zu dürfen, was ihm auch ge⸗ 
währt wurde. Um 6.30 Uhr erſchien die Familie des Ret⸗ 
man, Vater, Bruder, Schweſter und jeine Frau. Fürch⸗ 
terliche Abſchiedsſzenen ſpielten ſich ab. Die letzten Wünſche 
des Retman waren: noch einmal ſeine Familie und ſeine 
Frau zu ſehen, und als letzte Speiſe Torte und vier Fla⸗ 
ſchen alkoholfreies Bier, Borowiecki wünſchte ſich Torte, 
Kaffee und fünf Zigaretten und ſeine Frau zu ſehen. Der 
Henker Braun traf hier mit dem Morgenzuge aus War⸗ 
ſchau ein und begab ſich ſofort in das Gefängnis zur Er⸗ 
ledigung der Vorbereitungen zur Exekution. Um 10 Uhr 
erfolgte dann auf dem Gefängnishofe in Inowroclaw die 
Hinrichtung der beiden Verurteilten. Nach der Chronik 
des Inowroclawer Gerichts iſt dieſes die erſte Doppelhin⸗ 
richtung in Inowroclaw. 


Furchtbare Selbftiuftiz. 


In Czarnyſtok, Kreis Zamosc, wurden beim Pferde⸗ 
diebſtahl Jan Zdunek, Jan Mazurek und Michal Kukiello 
von Bauern feſtgenommen. Die mit Dreſchflegeln und 
Stöcken bewaffneten Bauern ſchritten zu einem furchtbaren 
Selbſtgericht. Jan Zdunek erlitt infolge ſchwerer Körper⸗ 
verletzungen kurz darauf den Tod. Die beiden anderen 
Diebe wurden in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus 
überführt. 


— 


Gewalttütige Liebesleidenſchaft. 


In Pabianice fand in der Fabrycznaſtr. 29 die Hoch⸗ 
zeit eines gewiſſen Urbaniak ſtatt, bei der auch der 20jäh⸗ 
rige Jan Jarmakowfki als Baßſpieler zugegen war. 
Plötzlich erſchien von außen am Fenſter eine Frau und 
verſetzte dem in der Nähe ſpielenden Jarmakowſki mit 
einer Eiſenſtange einen furchtbaren Schlag auf den Kopf. 
Der Ueberfallene ſank blutüberſtrömt zuſammen. 
rend des entſtehenden Tummults 
auf den Muſikanten zu und begann ihn zu küſſen und ſein 
blutüberſtrömtes Geſicht zu reinigen, bei welcher Betäti⸗ 
gung ſie nur von der herbeigerufenen Polizei gehindert 
werden konnte. Sie erwies ſich als die 30jährige verhei⸗ 
ratete Knopowa, Mutter zweier Kinder, die vergeblich 
Jarmakowſki zu ihrem Geliebten zu machen verſucht hatte. 
Wiederholt hatte ſie ihm gedroht, daß ſie ihn zwingen 
werde, ſeine Geliebte zu werden. Der mit geſpaltenem 


Schädel darniederliegende Jarmakowſki wird kaum mit 


dem Leben davonkommen. 


Ein neuer Tri. 


Bei dem Schlojme Süßer in der Kolonie Beſiakerz⸗ 
Gorzewo, Gemeinde Baila, Kreis Brzeziny, erſchien ein 
Mann, der erklärte, aus Amerika zurückgekommen zu ſein 
und für Süßer von deſſen Bruder aus Amerika ein Paket 
im Werte von 100 Dollar mitgebracht zu haben. Süßer, 


der ſich ſofort bereit erklärte, das Paket von der Poſt in 
Zgien abzuholen, fuhr nun mit dem Fremden fort. Unter⸗ 
wegs ſtieg der Fremde jedoch vom Wagen und erklärte 
Süßer, er könne auch allein zur Poſt gehen, da man ihm 


das Paket aushändigen werde. Während Süßer weiter⸗ 
fuhr, begab ſich der Fremde zurück in die Wohnung Süßers 


und ſtahl dort 290 Zloty und verſchwand. Erſt als Süßer 


bei der Zgierzer Poſt den Beſcheid erhielt, daß für ih 
lein Wertpaket eingetroffen ſei, 


Todzer Bonszerrung — Peltrwoch, den =. Moder 1800 


finden. 


Wäh⸗ 
lief die Attentäterin 


kam er darauf, daß er 


— 


einem Betrüger zum Opfer gefallen ſei, weshalb er ſich 
nach Hauſe begab und hier den Diebſtahl feſtſtellte. Von 
dem Manne war ſelbſtverſtändlich keine Spur mehr zu 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um den Betrüger ausfindig zu machen. 


hd 


Wielun. Blutiger Kampf mit Shmugg* 
lern. Im Kreiſe Wielun traf eine Patrouille des Grenz⸗ 
ſchutzes auf eine Gruppe von Schmugglern, die beim An⸗ 
blick der Poliziſten fliehen wollten, aber als ſie ſahen, daß 
die Patrouille nur aus drei Mann beſteht, begannen ſie die 
Poliziſten mit Steinen zu bewerfen und zu beſchießen. 
Die Poliziſtennerwiderten das Feuer und verwundeten 
dabei einen Schmuggler. Die Schmuggler, auch der Ver⸗ 


wundete, konnten entkommen. In den fortgeworſenen 
Paketen befanden ſich Seide und Spitzen im Werte von 
30 000 Zloty. (a) 4 


Kaliſch. Ein aus Deutſchland zurüdger 
kehrter Schwindler verhaftet. Vor mehre⸗ 
ren Jahren wurden Steckbriefe hinter einem gewiſſe 


Juda Spiegel erlaſſen, weil dieſer in Bursztyn, Oſtklein⸗ 
polen, verſchiedene Betrügereien und Diebſtähle begangen 
hatte. Spiegel, der ſich nach Staniſlaw begeben hakte 
trat dort mit der Firma Gebr. Arnold in Verbindung 
die ein großes Baumaterialienlager und Brennſtoffe be 
ſaß. Spiegel gewann das Vertrauen der Beſitzer der 
Firma Arnold, entlockte ihnen aber dann 24 000 Zloty 
worauf er flüchtete. Die Nachforſchungen nach ihm ver 
liefen ergebnislos. 9 

Vor einigen Tagen fiel einem Polizeibegmten i 
Kaliſch ein Ankömmling aus Deutſchland wegen ſeine 
Aehnlichkeit mit dem Lichtbilde eines vor Jahren geſuchte 
Verbrechers auf. Der Mann wurde unter Beobachtun 
geſtellt. Und bald kam man dahinter, daß man es mit de 
Schwindler aus Bursztyn und Stanijlam, Juda Spiege 
zu tun hatte. Nach ſeiner Verhaftung gab der, Schwin, 
ler ſeine Vergehen zu. 1 
Selbſtmord eines ungariſche 
Staatsbürgers. In der Nähe des Dorfes Noſko, 
bei Szezypiorno im Kreiſe Kaliſch wurde auf dem Bahn 
geleiſe die verſtümmelte Leiche eines Mannes gejunde, 
der Kopf war vom Rumpfe getrennt und vom Zuge ein 


** 


Soldat in ruſſiſche Geſangenſchaft geraten, flüchtete a 


90 


ſondern verheiratete ſich in Szezy nter 
mit einer wohlhabenden Landwirtstochter. Er lebte 
guten Verhältniſſen, und es bleibt ein Rätſel, was Gor 
lak dazu bewogen hat, ſich unter den Zug zu werſen. 


Tarnow. Bei lebendem Leibe geloche 
In der Ziegelei von Brach wurde während der Kell 
reinigung Dampf in denselben gelaſſen. Dabei überhört 
man infolge Ziſchens des Dampfes die Schreie des Ax 
beiters Kowal, der mit dem Reinigen beſchäftigt w. 
Kowal wurde buchſtäblich bei lebendem Leibe gbgeloch 
und verſtarb nach der Ueberführung in das Sen 


Nadio⸗Stimtne. 


Mittwoch, den 4. Oktober. 


Polen. 

Lodz (235,8 M.). 
7 Zeitangabe und Morgengeſang, 705 Wym nase. 2 
Schallplatten, 7.35 Preſſeſchau, 7.40 Schallpla en, 4 
Hauswirtſchaft, 11.30 Preſſeſtimmen, 11.40 Bericht 
ſtaatlichen Exportinſtituts, 11.50 Laufende Mitteilung 
1157 Warſchauer Zeitzeichen und Kratauer Fanfaz 
12.05 Schallplatten, 12.30 Mittags⸗Preſſe und Wett 
bericht, 13.35 Schallplatten, 15.30 Bericht der bunten 
und Handelskammer, 15.50 Schallplatten, 16.10 Hörſpß 
für Kinder, 16.20 Sprachecke, 16.55 Uebertragung a 
Wilno, 17.50 Theaterrepertoir und Lodzer Mitteilunge 
18.20 Liederſängerin Olga Kanienſka, 19.05 Verſchied 
nes, 19.25 Literarische Plauderei, 19.15 Abend⸗Preſy 
20 Kammerkonzert, 21 Plauderei, 21.15 i 
22 Sportberichte, 22.10 Tanzmuſik, 23 We 
lizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 fz, 418 M.) a \ 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten. 20 Interke 
tungsmuſik, 17.45 Klavier⸗Sonate, 20.09 „ ledſingg 
21 Konzert, 22.30 Tanzmuſtk. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 1 
12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16 Naß 
mittagskonzert, 17.20 Beliebte Klavier⸗ und Kamm 
muſik, 20.10 Muſikaliſcher Plumpudding, 23 Nachtkonze 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 50 
11 Muſikaliſcher Schulfunk, 11.25 Schallplatten, 12 1 
13.35 Mittagskonzert, 14.30 Jugendſtunde, 16 Nachm 
tagskonzert, 19 Stunde der Nation, 20.10 Bunt ift ® 
Welt, 21.10 Konzert, 22.45 Unterhaltungsmuſik, 


Nachtmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.). 
1130 und 12 Mittagskonzert, 13.10 und 15.50 Schi 
platten, 17.20 und 19 Konzert, 21.15 Luſtſpiel „. 
kleinen Verwandten“, 22.55 Abendkonzert. u 

prag (617 195, 487 M.) 4 
12.10, 12.35 und 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermo⸗ 
17.35 und 17.55 Schallplatten, 19.25 Tſchechiſcher 
mor, 20.05 Mandolinen⸗ und Gitarrenmuſik, 20.30 D 


cheſte rmuſitk 


 Welttoniunitur beſſert ſich. 


Genf konſtantiert: wachſende Produktion — wachſender Abſatz. 


Genf, 3. Oktober. In der II. Kommiſſion des Völ⸗ 
lerbundes wurden die allgemeine wirtſchaftliche und finau⸗ 
zielle Situation ſowie die Auswirkungen der Beſchlüſſe der 
Londoner Wirtſchaftskonferenz erörtert. Der öſterreichiſche 
Delegierte Dr. Schüller ſtellte den Antrag, in den Schluß⸗ 
bericht der Kommiſſion alle Anzeichen und ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben über die Beſſerung der Weltkonjunktur für das Jahr 


1932/33 aufzunehmen. 


day 


Nach einem Referat des engliſchen Delegierten Low⸗ 
it die induſtrielle Produktion im abgelaufenen Be⸗ 


richtsjahr weſentlich geſtiegen. In den Vereinigten Staa⸗ 


1 


nigsgeſtalten und Projekte 
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ten ſtieg die Produktion vom Juli 1932 bis Juli 1933 
um 70 Prozent, in Frankreich um 22 Prozent, Deutſch⸗ 
land und Japan verzeichneten in der gleichen Zeit eine 
Steigerung der induſtriellen Produktion um 18 Prozent, 
Kanada um 11 Prozent. Im ganzen ergab ſich eine durch⸗ 
ſchnittliche Steigerung der Induſtrieproduktion — unter 
Ausſchluß von Sowjetrußland — um 30 Prozent. Dabei 
it der Anteil der einzelnen Staaten ſowie der verſchiede⸗ 
nen Induſtriezweige ganz verſchieden. So ſind in der 
Textilinduſtrie in den einzelnen Staaten folgende 
Produktionsſteigerungen zu verzeichnen: 


Frankreich und Belgien 33 Prozent, Deutſchland 26, 
Polen 17 Prozent. 

Die konjunkturelle Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Situation geht auch aus der Steigerung der 
Verbrauchsziffern hervor. Hier liegen ſtatiſtiſche Angaben 
aus 49 Staaten vor, deren Konſum neun Zehntel des 
Beltlonjums ausmacht. Aus dieſen Angaben geht hervor, 
daß der Weltverbrauch im Jahre 1938 gegenüber 
dem Vorjahr weſentlich geſtiegen iſt. In der 
Zeit von April bis Juli 1933 hat der Wert der Weltpro⸗ 
duktion eine durchſchnittliche Steigerung um 10 Prozent 
erfahren. Hand in Hand mit der Konjunkturbeſſerung ging 
ſelbſtverſtändlich auch eine Beſſerung der Ar⸗ 
beitsverhältniſſe. In den Vereinigten Staaien 
haben ſeit Beginn der großzügigen Wiederaufbauaktzon 
2 Millionen Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden. In Eng⸗ 
land ſind ſeit dem Sommer 1932 rund 640 000 Erwerbs⸗ 
loſe wieder eingeſtellt worden und auch in den reſtlichen 
Induſtrieſtaaten Frankreich, Deutſchland, Italien und Bon⸗ 
gien iſt ein ſtändiger Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu ver⸗ 
zeichnen. 


Die Kämpfe in Havanna dauern an. 


Bisher 130 Tote und 250 Verwundete. — Kommumiſtiſcher Umſturz befürchlet. 


Havanna, 3. Oktober. 
der Stadt Havanna toben nunmehr bereits ſeit 10 Stun⸗ 
den; ſie haben bisher 130 Tote und 250 Verwundete ge- 
fordert. Das Schickſal der nach dem Fort Cabana gebrach⸗ 
ten 500 Offiziere iſt völlig ungewiß. Das einer nord⸗ 
amerikaniſchen Geſellſchaft gehörige National⸗Hotel wurde 
bei den Kämpfen ſchwer beſchädigt. In allen Teilen der 
Stadt ſinden planloſe Schießereien ſtatt. Man befürchtet 
in allernächſter Zeit einen Umſturzverſuch von ſeiten der 
bekanntlich in kommuniſtiſchem Fahrwaſſer ſchwimmenden 
revolutionären Studentenorganiſation ABC. 

Das nordamerikaniſche Schlachtſchiff „New Mexiko“ 
wurde auf Grund der letzten Nachrichten über die eruſte 
age auf Kuba nach Havanna beordert. 

Das von den Soldaten des Sergeanten Batiſta ein⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Frankreich will die Sahara bewäſſern. 
Internationales Einwanderungs land geplant. 


Au mehreren Stellen der Saharawüſte iſt ſeit einiger 
Zeit eine franzöſiſche Expedition, die mit reichlichen ftaat- 
lichen Geldern ausgerüstet iſt, am Werk, um nach Waſſer 
zu graben. Die Arbeiten haben ſeit kurzem außerordent⸗ 
lich große Ausmaße angenommen und die bedeutendsten 
franzöſiſchen Fachleute ſind nach Afrika geſchickt worben. 
Nach den neueſten Meldungen, die in Paris angelangt 


ſind, ſteigt die Hoffnung der Verantwortlichen, daß dieſes⸗ 


Die Straßenkämpfe in genommene Hotel „National“ ſtellt nur noch eine rieſen⸗ 


hafte Ruine dar. 

Wo ſich der Präſident Grau San Martin befindet, 
weiß kein Menſch, Nach Gerüchten ſoll er gefangen genom⸗ 
men worden ſein, als er verwundeten Soldaten einen 
Beſuch abſtattete. 


Amerikaniſches Marinebataillon marſchbereit. 

Waſhington, 3. Oktober. Das amerikaniſche 
Marineminiſterium beorderte angeſichts der zunehmenden 
Spannung in Kuba ein marſchbereites Marinebataillon auf 
dem früheren Schlachtſchiff und jetzigen Schulſchiff „Wyo⸗ 
ming“ nach der amerikaniſchen Inſel Dry Tortuſas 
Florida. 
entfernt. 


Die Inſel iſt nur 4 Fahrtſtunden von Havanna 
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mal die Bohrungen, nicht, wie ſchon ſo oft in den vergan⸗ 
genen Jahrzehnten abgebrochen werden müſſen. Die ganze 
franzöſiſche Oeffentlichkeit verfolgt die Tätigleit der Expe⸗ 
dition in der Sahara mit größter Aufmerkſa⸗nkeit. Die 
Bedeutung der Bohrungen iſt durch jahrelange bewußte 
Propagandatätigkeit jedem Kind bekannt: Ein waſſerrei⸗ 
ches, blühender Saharaland bedeutet für Frankreich die 
Eroberung einer neuen Provinz, die Möglichkeit der Ver⸗ 
wirklichung bisher als utopiſch bezeichneter imperialiſtiſcher 
Pläne, würde Frankreich mit einem Schlage zur unbedingt 
vorherrſchenden Macht in Europa machen. 

Prominente Perſönlichkeiten haben bereits eingehende 
Pläne darüber ausgearbeitet, was Frankreich mit einer 
Sahara, die kultiviert, alſo zu einem ertragreichen und be⸗ 
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Der beite Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


2 
D 
D 
D 
D 
” 
D 
D 
D 
D 
D 
‘ 
D 
D 
D 
5 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 


4 


bauungsfähigen Lande gemacht werden kann, zu machen 
hat. Die Pläne gipfeln ſamt und ſonders in der ſchnellſter 
Bevölkerung des neuerſtandenen Kulturgebiets. 


Erdbeben in Ecuador. 


Die Küſte von Ecuador iſt jeit Sonntag von zunehe 
menden Erdſtößen heimgeſucht worden. Viel Küſtenſtädie 
ſind ſchwer beſchädigt, wobei es zahlreiche Verletzte gab. 
Das Erdbebenzentrum liegt, wie man annimmt, in der 
Nähe der Galapos⸗Inſeln. Der Vulkan Sabvucebte pie 
kilometerweit gewaltige Schlammengen aus. Die Küſten⸗ 
verkehr iſt völlig unterbunden. Man befürchtet weitere 
große Ausbrüche der Vulkane. g 


Prüfung des Stratoſpärenflungs. 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion veröffent⸗ 
licht einen Bericht über die vorläufige Prüfung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe des ruſſiſchen Stratoſphärenflugs, 
der unter Leitung des Profeſſors Wangenheim vorgenom⸗ 
men wurde. Auf Grund der Aufzeichnungen der Inſtru⸗ 
mente und der Beobachtungen aus dem gewonnenen Ma⸗ 
terial ſei Grund zur Annahme vorhanden, daß der Ballon 
tatſächlich eine Höhe von über 19 000 Meter erreicht hat. 
Das genaue Ergebnis ſoll in den nächſten Tagen veröffent⸗ 
licht werden. 


Auto vom Zuge mitgeſchleift. 
5 Tote und 3 lebensgefährlich Verletzte. 


Aus Mailand wird berichtet: In Ponte Deeima bei 
Cento (Ferrara) wurde ein mit 8 Perſonen beſetzter Kraft⸗ 
wagen beim Paſſieren des unbewachten Bahnüberganges 
von einem Zuge erfaßt, wobei 5 Perſonen den Tod fanden 
und 3 ſo ſchwer verletzt wurden, daß ihr Tod zu erwarten 
iſt. Der Kraftwagen wurde von der Lokomotive 150 
Meter weit mitgeſchleift. 


Großer Dorſbrand in der Schweiz. 


Ein im Dorfe Bovernier im Kanton Wallis (Schweiz) 
ausgebrochenes Feuer hat insgeſamt 52 Gebäude, Wohn⸗ 
häufer und Scheunen, zerſtört. Faſt der geſamte alte Teil 
des Dorfes fiel den Flammen zum Opfer. Der neue Dorf⸗ 
teil mit der Kirche und der Schule blieb erhalten. 26 Fa⸗ 
milien mit über 100 Perſonen ſind obdachlos geworden. 
Der Sachſchaden wird auf eine halbe Million ſchweizer 
Franken geſchätzt. Die Brandurſache iſt Kurzſchluß. 


Siaditheater. 


„Protesilas i Laodomia“ — „Sedziowie“, 
Zwei Tragödien von Staniſlaw Wyipianiti. 


Auftakt mit Wyſpianſki, dieſem vielſeitigſten, eigen⸗ 
willigſten polniſchen Genie. Vielleicht wollte der neue 
Theaterleiter, Karl Wroczynſli, die verſaubeutelte 
Aufführung von „Weſele“ gutmachen, vielleicht war er 
ſich auch darüber klar, daß man dem heutigen Publikum 
ei zu Eröffnungsvorſtellungen mit Wyſpianſki kommen 
ann.. 

Dieſer große Poet, der gar kein ſchlechterer Maler 
und Bildhauer war, hat alles aus ich in „Weſele“ heraus- 
gegeben. Ohne „Weſele“ wäre er ſoviel wie Goethe ohne 
ſeinen „Fauſt“. Sein Geiſt war eine brennende Flamme. 

Ein reicher ſchwediſcher Kunſthändler, der etliche Bil⸗ 
der Wyſpianfkis auf einer ausländiſchen Ausſtellung ge⸗ 
ſehen hatte, beauftragte ihn, etliche „Jagd und Seeſtücke“ 
zu malen, wobei der Preis keine Rolle ſpielen ſollte. 
Wuſpianſki war vor Erregung außer ſich: „Das iſt ein 
Lump Jagd- und Seeſtücke“. Jagd⸗ und Seeſtücke 
waren alſo nichts für ihn, dafür malte er hiſtoriſche Kö⸗ 
ö 1 für Kirchenfenſter, obwohl er 
nicht auf Roſen gebettet war. 

Wie ſeine Dichtungen, jo zeichnet auch jene Pinief- 
und Meißelprodukte ein bis zum Rauſch geſteigerter 
Kunſtfanatismus. Seine Bühnenwerke haben ſolche dra⸗ 
matiſche Wucht, daß ſie auch auf ein die polniſche Sprache 
nicht verſtehendes Publikum eine ſtarke Wirkung ausüben. 
Als zu Anfang des Jahrhunderts „Sendziowie“ in Wien 
in polniſcher und auch in deutſcher Sprache zur Aufführung 
gelangten, ſprach ſich die ganze berufene Kritik für die 
polniſche Bühne aus. 

Die geſamte polniſche Literatur befindet ſich gegen⸗ 


wärtig im Werden, ſie ſucht nach neuen Wegen, neuen Mit⸗ 
teln, neuen Formen, neuen Idealen. Ehrliche polniſche 
Schriftſteller geben zu, daß das, was heute bei uns von 
den beſten Dichtern geſchrieben wird, kein höheres 
Niveau hat als die Bücher der erſten beften deutſchen oder 
franzöſiſchen Durchſchnitts⸗Schriftſteller. Augenblicklich 
hat Polen keinen Schriftſteller von europäiſchem Format. 
Die Dichter der Vorkriegszeit kennzeichnete ein Gemein⸗ 
james: ihr ganzes Dichten und Trachten lief darauf hin⸗ 
aus, den Glauben an die Wiedererlangung der Freiheit 
nicht eingehen zu laſſen. Mit der Wiedererſtehung Polens 
wurden dieſe Bücher überflüſſig. Und daraus erklärt ſich 
die literariſche polniſche Kriſe. 

MVuyſpianſti gehörte zu denen, die ihr Leben und 
Schaffen dem Freiheitstraum widmeten. Er erhoffte die 
Befreiung Polens vom polniſchen Bauer. Darum auch 
nahm er eine Bäuerin zum Weibe. Heute iſt er polniſcher 
Klaſſiker. Wie lebensfremd einem Volke Klaſſiker werden 
können, erſieht man daraus, daß als im vorigen Jahre 
ſein, Wyſpianſtis, 25. Todestag gefeiert wurde — in 
Krakau — die Witwe des Dichters, die jetzt einen Bauern 
at hat, nicht einmal zu der Akademie eingeladen 
wurde. 


Nun zu dem Theaterabend. „Proteſtlas und Laodo⸗ 
mia“ wurde vor dreißig Jahren einmal in Krakau und 
nicht wieder gegeben. Die nach altklaſſiſchem Muſter ge⸗ 
ſchriebene Tragödie mit ihren langen Monologen, bei 
denen den Künſtlern etliche Male der Atem ausgeht, ge⸗ 
hört wirklich nicht mehr auf die Bühne. Nun ſtahle man 
ſich vor, daß das Stück in bühnentechniſcher Hinſicht äußerſt 
exakte Arbeit zeigte. Regie (Helena Buczyn ifa) und 
Dekoration (Staniſlaw Ja ro eki) großartig. Trotzdem 
blieb das Publikum kalt. Bei dieſem Stück wird es immer 
lalt bleiben, wenn die Laodomia nicht von einer Künſtlerin 
von Gottes Gnaden geſpielt werden wird. Bronila 


Jendrzejowſka, eine Schauſpielerin von mäßigen 
Fähigkeiten, wurde mit ihrer Rolle wohl ganz gut fertig, 
— mehr auch nicht. Man kann ihr daraus keinen Vor⸗ 
wurf machen; man bedenke, daß damals, vor dreißig Jah⸗ 
ren, Modrzejowſka, und keine geringere, die Laodo⸗ 
mia ſpielte und daß das Stück trotzdem nur eine einzige 
Aufführung erlebte. N 

„Sendziowie“, die zweite Tragödie, ſtellt an die 
Bühne wenig Anforderungen, begnügt ſich mit der primi⸗ 
tivſten Dekoration, iſt aber auch hente noch ein dankbares 
Bühnenſtück, das als eines der beſten Dramen aus der 
naturaliſtiſchen Zeit angeſprochen werden kann. 

Joſef Soſnowſki, der auch für die Regie zeichnet, 
ſtellte ſich in der Rolle des alten Schenkjuden als ein 
Schauspieler von hohen Qualitäten vor. Eine gute Lei⸗ 
ſtung boten auch Wajiutynifa und Joſef Wina⸗ 
wer. In der übrigen Beſetzung — fait lauter neue 
Namen; über ihre Träger läßt ſich auf Grund der einen 
Aufführung noch nicht viel ſagen. 

Dieſer erſte von Wroczynſti veranſtaltete Theatre; 
abend verspricht eine gute Spielzeit. 

; Konrad Pilater 


Büchertiſch. 


„Wie erzieht man ein geſundes Kind?“ Das pol⸗ 
niſche Rote Kreuz hat eine populäre Broſchüre unter dem 
Titel: „Wie erzieht man ein geſundes Kind“ herausgege— 
ben. In der Broſchüre werden jungen Müttern prakkitch 
Fingerzeige gegeben, wie mit Säuglingen umzugehen it 
Die Broſchüre enthält u. a. die Beſchreibung über das Be; 
des Säuglings, die Ernährung mit der Flaſche, Abſetzun, 
von der Bruſt uſw. Die Broſchüre koſtet nur 30 Grof 
und iſt in der Lodzer Abteilung des Polniſchen R. 
Kreuzes, Petrikaur 236, zu haben 
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Am Scheinwerfer. 


Laßt Tiere ſprechen! 

Nach einem Bericht der Baſeler „Nationalzeitung“ 
Aeignete ſich in Hamburg folgende Begebenheit, die den 
Vorzug hat, wahr zu ſein: 

In einer von Seeleuten viel beſuchten Hafenkneipe 
erſchien ein Matroſe und bot dem Wirt einen Papagei zum 
Kaufe an. Nach kurzem Handeln wurde man einig. In 
einem prächtigen Bauer, der über dem Stammtiſch des 
gutbeſuchten Lokals aufgehängt wurde, hatte Hans, ſo hieß 
der Papagei, nun Gelegenheit, den Gäſten zu beweiſen, 
ob er jo gut ſprechen konnte und jo klug war wie jein 
früherer Beſitzer 8 hatte. Eines ſtand ſchon nach 
wenigen Stunden ſeſt: „Hans“ hatte eine gute Kinderſtube 
hinter ſich, denn er begrüßte jeden Gaſt mit einem Ar 
„Grüß Gott“, und wenn er ſich entfernte, mit: „Auf bal⸗ 
diges Wiederſehen“. Die Freude des Wirtes über den 
wohlfeilen Kauf kann man ſich vorſtellen. Doch allzubald 
ſollte ſie ſich in Schrecken verwandeln. Ein SͤA⸗Unter⸗ 
führer hatte ebenfalls von der Acquiſition des Wirtes 
gehört und ſah ſich „Hans“ ebenfalls an. Kaum war er 
vor den Bauer getreten und hatte „Hans“ mit einem lau⸗ 
ten „Heil Hitler“ begrüßt, als dieſer ſich aufluſterte und 
mit „Nieder mit Hitler“ antwortete. Aber damit nicht 
genug: Auf Hans wirkte die SA⸗Uniform geradezu ver⸗ 
heerend. Er krächzte und beſchimpfte die neuen Macht⸗ 


Der Bolfägeitung — Mittwoch, den 4. Oktober 198. 


kam ſchon nach zwei Tagen vor das Sondergericht. Wäh⸗ 
rend der Vernehmung des Wirtes, der nichts anderes aus⸗ 
zuſagen wußte als daß er den Vorbeſitzer Hanſens nicht 
kenne, benahm ſich der Papagei völlig ruhig. Kaum aber 
war der SA⸗Unterführer als Zeuge im Gerichtssaal er⸗ 
ſchienen, ſo begann Hans ſofort wieder mit ſeinen Aus⸗ 
fällen gegen Hitler. 

Nach zweiſtündiger Verhandlung wurde das Urteil 
gefällt. Der Wirt kam mit einer Geldſtrafe und der An⸗ 
drohung davon, ſofort ins Konzentrationslager überführt 
zu werden, wenn er jemals wieder ein derart ſtaatsgefähr⸗ 
liches Subjekt wie Hans annehmen ſollte. Der arme Hans 
aber, den ein findiger Hitlergegner erzogen hatte, wurde 
durch Gerichtsbeſchluß „eingezogen“. „Eingezogen“, 
darüber ließ der Gerichtshof keinen Zweifel obwalten, 
bedeutete für den Papagei das Todesurteil. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 4. Oktober, findet die 
monatliche Abrechnung der Vertrauensmänner ſtatt. Be⸗ 
ginn 6.30 Uhr. 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 5. Oktober, findet 
im Lokale, Urzendnicza 13, eine Vorſtands⸗ und Vertrap⸗ 
ensmännerſitzung ſtatt. Zwecks Abrechnung der Reviere 
iſt das Erſcheinen eines jeden Vertrauensmannes unbe⸗ 
dingte Pflicht. 


I 


lokale, Urzendnicza (Reitera 13) die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 


Gewerkſchaftliches. 


Die Delegiertenverſammlung aller Abteilungen des 
Textilarbeiterverbandes findet am Mittwoch, dem 4. d. M., 
um 7 Uhr abends, im Saale der Saiſonarbeiter, Pod⸗ 
lesnaſtraße 26 (nicht im Saale des Bildungskinos), ſtatt. 


u. u. K. 
Achtung U. U. K.! Am Sonnabend, dem 7. Oktober, 
um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Verwaltungs⸗ 
ſitzung der U. U. K., Abt. Lodz, ſtatt. 


Veranſtaltungen. 


Chojny. Preis⸗Preferenceabend. 
Sonnabend, dem 7. Oktober, findet im Lokal der 
gruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreſerenceabend ſtatt. 
Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. Beginn 8 Uhr 
abends. 


Am 


r 
Dr: J 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für den 
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haber. Das Ende vom Lied: Hans und der Wirt wurden 
auf der Stelle „verhaftet“. Und der „unerhörte“ Fall 


Jahresverſammlung in Lodz⸗Nord. Am Sonntag, 
dem 8. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im Partei⸗ 
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Ein Film, der nur alle 
100 Jahre einmal vorkommt 
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ein jeder ſehen! 
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für Ohren, Naſe, Hals und Atmangsorgane 
Biotelowita 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Haben Sie ſich ſchon davon überzeugt, daß man 


Porzellan und Glas den 


ſten 


N. FREIGANG, Napiörkowskiogo 41 


kauft? Dort erhalten Sie auch ſämtliche Haushaltungs⸗ 
artikel, wirklich billig ur und gut. Tramzufahrt mit? 3 u. .4 


Albert Klaus 


Die Bungernden 
—ů nnen 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

Lodz, Petrikauer 109. 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kilinitieno 108 (Ecke Rawrot) 
im Hofe links, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäßige Preiſe! Solide Aus führung! 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr „Protesila“ 
und „Sedziowie“ 

Capitol: Das Lied des Herzen: 

Casino: Das Hohelied 

Grand- Kino: „Dzieje grzechu* 
romski 

Luna: Ewig junge Herzen 

Palace: Die Regimentstochter 

Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 
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wohnt jetzt Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends | für Pullover geſucht. deutscher Kultur» und Bildungsvorein 


Zühne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Beratung 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbeiten von 


DB. Donchin 


88 von Me 8 


57 ie Beeren von eg bis 1 84 887 — 
von 47.30 Uhr ebends 


Betritauer Ste. 90, Tel. 22172 


Gefl. Off. unt. „A. B. C.“ 
an die Exp. d. Blattes. 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Gefhäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meliten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


4 immer! 


Betritaner Straße Nr. 153 


Daus . 


Dt med. S. Krynska 


Haut: u. beneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 1 3—4 nachm. 


_ Gientietoirza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. M. LEWITTER 


zurückgekehrt 
Irauenkrantheiten und Geburtshilfe 


wohnt jetzt Sienkiewicza 6 Tel. 137.25 


Empfängt von 7—9 Uhr 


„Joriſchritt“ 


Namrot-Öttafe lt. N. 


Frauenſeltion. 
Heute, Mittwoch, um 6 Uhr abends, 
die übliche Zuſammenkunft. 


Freitag, den 6. Oktober, um 7.30 Uhr abends 


Sinaſtunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner! Vereinsabend 


Montag, den 9. Oktober, 8 Uhr abends 


Singſtunde des gemiſchten Chores 


—— — 4 


Metro u. Adria: Laurel und Hardy (Versteckt 


N f 
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1 


